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Hie deutschen amtlichen Berichte.
Kerssn,  20 September abends (W. B . Amtlich)
M den Kampffronten nichts neues.

Die Abwehrschlacht im Westen.
Krotzes Hauptqaariier , 20 S -pumder Amtlich.

Keultchcr « rte, «scha>>Pl»tz
Heeresgruppe Kronprinz «npprecht.

Znfanterickämpsenordöstlich von Bixschoote und Md.
:r- f 4 tzgn Ypern verliefen für uns erfolgreich. Ein Vorstoß
— 3 Engländer nordwestlich von Hulluch wurde abzewiescn.

»örtlichen Unternehmen bei Moeuvres und am Walde
m Havrincourt machten wir Gefangenê In Moevres
.Mt««; wir zahlreiche Unterstände des Feindes.

Heeresgruppe Generaloberst von Boehn.
Ach dem Schlachttelde am frühen Btorgen heftige

ömpse. Starke Teilangttffe , die der Feind gegen
Wmeaucourt und beiderseits von Epehy mehrfach wieder-

ich wurden abgewiesen. Bayerische Regimenter und preu-
ilhe Jäger zeichneten sich hierbei besonders ans . . Einheit-??? hg Angriffe richtete der Feind nach stärkstem Feuer am
ihm morgen und in den Mttagsstunden gegen unsere

£» » chm zwischen Omignonbach und der Somme . Sie sind
ich hier gestern überall vor unseren Linien gescheitert.

ZLS» Heeresgruppe Deutscher « ronpriu»
"KK ^ Nördlich der Aisne machten wir bei eigenen Unterneh-

rmigen. im Gehöft Vaurains und westlich von Jonh 130
chngene. Infolge unseres Artilleriefeuers , das das Unter-

, t  Ktimcn westlich von Jony vorbereitete , kam ein beabstch-
igter Angriff des Feindes nicht voll zur Entwicklung und
mde rbgewiesen.

Heeresgruppe v. Gallwitz
Kleinere Borseldkämpse. Ueber dem Schlachtfelde zwi-

schm Maas und Mosel schoß das Jagdgeschwader 2. unter
ühnmg des Oberleutnants Freiherrn von Bönigk in der

Süt wN 12.- 18. 9. 81 feindliche Flugzeuge ab. Es v"rfte
M im Kampfe nur 2 Flugzeuge. Leutnant Büchner er-

seinen 30. Lustsieg.
Der Erste Generalquartiermeister

Ludendorfs.

Gegen die Tanks.
MB . Berlin,  19 . Sept . .In der Abwehr der

' !an! s , in denen die Entente bereits das sichere Mittel
* »» Siege sah, wetteifern nach wie vor deutsche Artille-
M Hm . Infanteristen und Maschinengewchrschützen. So schoß

^ " den Kämpfen am 16. September zwischen Ailette und
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-i e llisne Vizewachtmeifter Goldschmidt von der 6. Batterie des
st Kldartillerieregiments18 nicht weniger als acht feindlichem zusammen. Eine andere Heldentat wird vom Unter-»zusammen.

ftziei Riese berick-cet, der südlich Reveillon cchif einer
^treuille mit acht Mann in die feindlichen Stellungen ein-
Ang und ohne eigene Verluste einen Offizier und 33
ar»t als Gefangene zurückbrachte.

ieih

Der »7-Boot 'jkrietz.
WTB. Berlin,  20 . Sept . (Amtlich.) Im westlichen

Mittrlmeeres versenkten unsere U-Boote 12000
^ .-T. Schiffsraum.

Die österreich-ungarische F îedenSnote.
enf,  19 . Sept . In der Humanite übt Sem bat

^ geradezu vernichtende Kritik  an den ffchross
Eisenden Antworten Wilsons und Clemen¬
ts  auf Burians Note. Er wirft Wilson vor, keinen

> Mangsaustausch mit den Verbandsmächten gesucht zuat obschon die Einheit der diplomatischen Aktion noch
rfjj ?miger als die der kriegerischen Aktion sei. Tic Note
'I - --Ms sei der erste regelrechte Schritt der Mittelmächte;
; £ o - Mre daher die beste Gelegenheit, die Einheit des Ver-

kundzugeüen. Clemencean habe durch seine kriege-
7 ) Eenatsrede  gerade das getan , was dem deut-

‘H am besten dazu dienen könne, den Widerstandr<*.:n
ri n *
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^.Volkes zu stärken. Trotz der erfolgten Einzelantlvor-
. wird Sembat in der Kammer eine Gesamtairtwort des
Arides beantragen.

deutsche Antwort auf Burians Note.
. ^ -TB. Berlin,  20 . Sept . Amtlich. Die heute durch
Zierlichen Botschafter in W i e n überreichte deutsche

Lj ®ort  aus die Friedensnote der k. u. k. österreichisch-
Regierung hat folgenden Wortlaut:

■ £ ** Unterzeichnete kaiserliche Botschafter beehrt sich,
sehr geschätzt« Notie des ? .u. k. Ministerillms des

(j 'p  und königlichen Hauses und des Aeußern vom
1 . ^ *. folgendes zu erwidern : Die Aufforderung der
M ^ R̂egierung an alle kriegführenden Staaten zu einer

unverbindlichen Aussprache in einem nerd-
«ande über die Grundprinzipien eine» Friedens-

schlusfes entspricht dem Geiste der FriedenSbereitschaft UnS
Versöhnlichkeit, den die verantwortlichen Staatsmänner des
Vierbnndes und die berufenen Vertreter der verbiurvcten
Völker immer wieder bekundet haben. Tie Aufnahme, die
früher ähnliche Schritte bei unfern Gegnern fanden, ist
nicht ermutigend.  Die kaiserliche Regierung begleitet
aber den neuen Versuch, die Welt dem von ihr ersehnten
gesicherten und dauernden Frieden näherzubringen , mit dem
aufrichtigen und ernsten Wunsche, daß die von tiefem Ver¬
antwortungsgefühl und edler Menschlichkeit eingegebenen
Darlegungen der k. u. k. Regierung diesmal den er¬
hofften Widerhall finden mögen.  Im Namen
der kaiserlichen Regierung hat der Unterzeichnete die Ehre,
zu erklären , daß Deutschland bereit  ist , an dem
vorgeschlagenen Gedankenaustausch teilzuneh¬
men.

einmal den Versuch, ihnen zu erklären, warum und für wa»
Amerika eigentlich Krieg führe. „Es ist sehr schwer, Weib und
Kind und seinen einträglichen Beruf zu verlassen", fügte er
resigniert hinzu, „und etwas tun zu sollen, wovock man absolut
nichts versteht!"

Welche Anklage liegt in diesen Worten ! Sie richten sich
an die Regierung des Volkes, das sich immer als Workämpfek
für Freiheit und Menschenrechte hinstellt, und das nun sein»
geistig und körperlich unvorbereitetsten Sühne wie eine Vieh¬
herde znsommentreibt, als Zielscheibe für die deutschen Ma¬
schinengewehre! Meint Wilson wirklich, daß diese „Soldaten"
den so dringend ersehnten Sieg für die Entente «utscheiden
werden?

Die Engländer in Kamerun.
Ein in deutsche Gefangenschaftgeratener englischer Ser¬

geant, der bei der Eroberung dieser Kolonie mitgewirkt hüt,^
machte folgende interessante Angaben:

In der Hauptsache mußte das Unternehmen von französi¬
schen Senegal-Negern durchgeführt werden, da sämtliche weißen
Engländer in dem gefährlichen Klima an Malaria erkrankten.
Für die Tauer der Expedition waren ursprünglich sechs Mo¬
nate angesetzt und für diese Zielt eiserne Portionen nJft-je*
nommen worden. Man rechnete damit, in der Kolonie selbst
genügend Älahrungsmittel, besonders Gemüse, für die Tnrppen
zu bekommen. Ta man dies nicht vorfand und man bald
einsah, daß die angesetzte Zeit zur Eroberung der Kolonie
nicht ausreichen würde, erbat man von England weitere Le¬
bensmittel . Ter Dampfer, der diese überbringen sollte, wurde
von den Tentschen torpediert, so daß die Mannschaften sich mit»
den Portionen aufs äußerste einschränken und wochchikang
hungern mußten. Viele von ihnen erkrankten infolgedessen
und mußten vor Beendigung der Operattonen nach England
zurückgeschafft werden.

Nachdem die ersten Mannschaften in Victoria gelandet
waren, bekam der Sergeant mit 11 Mann den Befehl, eine
Eisenbahnstationzwei Meilen landeinwätts zu besetzen und den
Eisenbahnverkehr von dort zu verhindern. -Ter Gefangeme
sühtte den Befehl aus . Am aiächsten Morgen wurde er zu
seinem Hanptmann gerufen, der ihm sagte, man habe durch
Spione erfahren, daß die kleine eng' ische Ahteilamg vptt
Deutschen umgangen sei. In diesem Augenblick kam ein deut¬
scher Hauptmann auf sie zu und fragte den englischen Offizier,
ob er der Führer der Abteilung sei. Auf die bejahechte/Ant¬
wort sagte ihm der Hauptmann : „Ich habe durch meine Spione
erfahren, daß Ihre Abteilung aus 48 Mann bestch>t. Sie sind
von meinen Leuten ümzingelt; ich gebe Ihnen ein̂ Viertel¬
stunde Zeit, sich mit Ihren Leuten einzuschiffen und die Ko¬
lonie zu verlassen. Zur Bedingung mache ich, daß Sie die in
Ihrem Boot befindlichen Lebensmittel ausschiffen und meinen
Leuten übergeben." Es blieb den Engländern nichts anderes
übrig, als diesem Befehl Folge zu leisten.

Bei der späteren zweiten Landung fand man in Victoria
bei der Tnrchsnchung der deutschen Wohnhäuser das Tagebuch
eines deutschen Offiziers, in dem sämtliche Maßnahmen ver¬
zeichnet waren, die die Teutschcn zur Betteidigung der Kolonie
getroffen batten. Diese Angaben sind den Engländern im
Laufe der Kämpfe von großem Nutzen gewesen.

Dchwar, - Amerikaner.
Wilson will hinter seinen Verbündeten nicht zurückstehen

— ,zn den farbigen Engländern und farbigen Franzosen kom¬
men jetzt die schwarzen Amerikaner. Auch die Vereinigten
Staaten , ttotz ihrer fabelhaften Millionen an Menschenmatdk-
rial ^glauben also nicht mit Weißen allein auszukommen. Tie
Neger Amerikas müssen her, die seit vielen Generattonen unter
den Segnungen westländiscber.Kultur gelebt und auch den
letzten Rest kriegerischen Geistes verloren haben, den ihre ohne¬
hin unkriegensche Rasse einst besessen hat. Freilich, sie sind ja
amerikanische Bürger wie jeder Amerikaner, ob er nun eng¬
lischen, französischen oder deutschen Ursprungs ist, und es gehört
zu ihren Bürgerrechten, daß sie fürs Sternenbanner das
Leben in die Schanze schlagen dürfen!

Ganz konsequent ist Onkel Sani in der Gleichstellung seiner
sckwarzen und Weißen Söhne allerdings nicht. Wie in der Hei¬
mat, so bleiben auch im Felde Pie Neger hübsch für sich» und so
ein Negerbaiaillon hat nur einen einzigen Weißens— das Ist!
sein Kommandeur.

Alle andern, Mannschaften und Offiziere, selbst die Kom¬
pagnieführer, sind „coloured gentlemen". In so einer Kom¬
pagnie sieht es denn auch wunderlich genug aus . Ter Haupt¬
mann war in der Regel schon vor dem Kriege«Soldat und allen¬
falls einer seiner Leutnants und einige wenige unter seinen.
Unteroffizieren. Alles übrige aber sind Leute, die bis voi!
kurzem noch friedlich ihrem bürgerlichen Gewerbe nachgingen
und nicht eine Spur von militärischem Instinkt besitzen. In
Amerika sind sie etwa vierzehn Tage gedrillt worden, in Frank¬
reich kamen dann noch vier Wochen„Ausbildung" hinzu, das
ist alles . Und diese Leute werden nun gegen die deutsche Front
vorgetrieben!

Tie Neger seien alle qeaen den Krieg, erklärte mir etti
glänzend schwarzer kraushaariger Neuhorker Schneider, der von
einer unserer Patrouillen gefangen worden war. Si <>seien Re¬
publikaner und hätten für den Temokralen Wil' qn " iuüs übria,
Aber sie seien gezwungen worden. Nebrigens mache man ntcft

Telephonische Nachrichten.
' « Die Mehrheitsparteien

yerkin,  21 . Sept . Der Berl . Lok.-Anz. schreibt unte»
der Ueberschrrft „Der Ernst der Stunde ", daß der
interfraktionelle Ausschuß an dem weiteren Umsturz  aller
inneren Versaffungszustände arbeitet . Die Dinge sollen
bereits so weit gediehen sein, daß die Mehrheitspar¬
teien  unverzüglich zur Bildung einer parlamen¬
tarischen Regierung  schreiten wollen , die in voller
Unabhängigkeit vom Großen Hauptquartier
die Dinge führen soll , wie der Ernst der
Stunde es erwartet.

Tie „Post" sagt hierzu, daß, wenn diese Nachricht den
Tatsachen entspricht Graf Hertling gehen müsse.

Tie deutschen Bischof « an den Papft.
Berlin,  21 . Sept . Das deutsche Gesamt -Episkopat

hat . wie der Berl . Lok.-Anz. aus Fulda berichtet, in einer
Eingabe an den Papst  diesen gebeten, den Frie¬
densschritt der österreichisch - ungarischen
Regierung mit seinem ganzen Einfluß zu un¬
terstützen.

Die Rede Cleme ^eeans.
Berlin,  21 . Sept . In der gesamten Pariser Presse

wird die Rede Clemenceaus bejubelt.  Auch die
sozialistische Preffe wagt kaum, sich dem allgemeinen Chau¬
vin  i s m u s entgegenzustellen. _

Die Kadetiert.
Moskau,  21 . Sept . Jstwestija berichtet von einer

Konferenz der Kadetten, die in Samara stattgesunden habe
und in der betont worden sei, daß die K a d e t t e n nach wie
vor den Brester Frieden nicht anerkennen  und
weiter .Hand in Hand mit den Verbündeten gehen.

Schiebungen und Sevterchhnndel.
Berlin,  21 . Sept . Dem B . T . zufolge wurden im

Stadt - und Landkreis Bochum große Brotkartenschie¬
bungen und Schleichhandel  in Mehl und Zuck«
aufgcdeckt. 40 Personen  wurden verhaftet.

Die ilnlver$itäi Dorpat.
Zur Wiederherstellung einer alten deutschen Kulturstätte.

Wie Jena , Heidelberg, Leipzig, Bonn den Gelehrte«
uns den Musensöhnen Deutschlands Namen von weihe¬
vollem, begeisterten Klang sind, so ist der Name Dorpat
für den Balten stets eine Erinnerung an etwas ganz be¬
sonders Wertvolles und Ruhmreiches. Ist doch die Univer¬
sität der kleinen Embachstadt durch Jahrzehnte das Zen¬
trum des geistigen Lebens der Balten gewesen, eine wahre
Alma mater , die befruchtende Quellen in alle Gebiete
der Geistesarbeit lenkte und die Männer schulte und bildete,
die zu Führerftellcn aarersehen waren , ihnen allen zugleich
durch ein frohsinniges echt deutsches Studentenleben unver¬
geßliche Erinnerungen gebend. Dorpat hatte auch im Deut¬
schen Reich einen bekannten Namen , es zählte mit im
Ring der deutschen Hochschulen. Die jetzt aus den Trümmern
neu erstehende Universität soll an jene Tmdition wieder
anknüpfen, soll wieder eine vollwertige deutsche Hochburg
der Wissenschaft werden, an der einst in Zukunft auch
Studenten aus dem deutschen Mutterlande das finden mö¬
gen, was ihnen am Rhein und an der Saale , an der Pleiße
und am Neckar gegeben wird . ,

Die Dorpater Universität ist vom schwedischen König
' Gustav Adolf im Jahre 1362 gegründet worden, der da¬

mals Herr der Baltenlande war . Sie bestand jedoch nur
bis 1656, da die kriegerische Zeit ihrer Entwicklung nicht
günstig war . Erst im Jahre 1802 wurde die Universität
wieder ins Leben geruftn . Der Zar Alexander I. befahl
„zur Erweiterung der menschlichen Kenntnisse" die Grün¬
dung einer Hochschule, deren Charakter von Anfang an ein
rein deutscher war , da sämtlich« Vorlesungen in deutscher
Sprache stattfanden . Der Organisator der jungen Univev-
sität war Perm ! aus Württemberg ih" erft -r R -kwr die



Professoren wurden aus Deutschland berufen. To trat
Dorpat in den Kreis der deutschen Hochschulen, mit Ruß¬
land und russischem Wesen hatte eS so gut wie g..r Leine
Fühlung.

Die ersten Jahrzehnte führten zu schnellem Aufblühen.
Aus den Reihen der baltischen Studenten bildete sich eine
Gruppe von einheimischen Gelehrten , die Professuren an
der Universität erhielten , so daß baltische und eingewan¬
derte Deutsche sich in die Lehrstühle teilten . Das wissen¬
schaftliche Leben wurde mit jedem Dezennium reger, ein
Mann von Weltruf , Karl Emst von Baer aus Estland , sei
als einer der Dorpater jener älteren Periode genannt.

In der zweiten Hälfte der Regicmngszeit des Zaren
Nikolaus I. hatte die Universität zum erstenmal russischen
Dmck zu spüren. Sowohl die Tendenz des Zaren zu einer
nivellierenden „Uniformitätspolitik ", als auch seine Ab¬
neigung gegen die liberalen Ideen Westeuropas sprachen
mit , als die Lehrfreiheit eingeschränkt und einige Disziplinen
<z. B. europäisches Staatsrecht ) ausgcschaltet wurden . Zu¬
gleich beschränkte ein Ukas die Zahl der SMdierenden auf
300 und schrieb ihnen das Tragen einer Uniform vor. Doch
unter Alexander II. Regierung wurden diese drückenden
Bestimmungen aufgehoben und die Universität erlebte nun
eine Zeit hoher Blüte . In dieser Zeit studierte Harnack,
Seeberg, Ernst von Bergmann , Leopold Schroeder, Ost¬
wald in Dorpat . Der geistige Austausch mit Deutschlands
Hochschulen ging ungehindert vor sich. Dorpats Dissertytio-
tionen hatten einen guten Namen in der wissenschaftlichen
Welt •' . *

Mit der Thronbesteigung Alexanders III . änderte sich
alles . Dieser Zar huldigte nicht nur der despotischen Po¬
litik seines Großvaters , sondrm er war auch ein fanatischer
Slawophile . Es begann die gewaltsame Russisszierung der
baltischen Lande und damit auch Dorpats . Die aufgczwun-
gene russische Lehrsprache hatte zur Folge, daß alle deutschen
Professoren Livland verließen, die baltischen ihre Aemter
niederlegten bezw. entlassen wurden. Sehr unbedeutende
russische Professoren erhielten die Katheder, da die besseren
Vertreter der russischen Gelehrtenschaft natürlich nicht als
Büttel der Regierung dienen wollten . Dorpat wurde in
Jurjew umgenannt ,eine russische Kapelle in das Hochschul¬
haus eingebaut, deren Kuppeln auf dem Dach des -.Hauses
auch nach außen hin die gelungene Russifiziemng erwei¬
sen sollten. Russiscke Studenten wurden nach Dorpat ge¬
schickt, den baltischen wurde das Tragen ihrer Korpsabzeichen
verboten. In wenigen Jahren war eine russische Universi¬
tät erzielt , von der Europa nichts mehr wissen wollte . Nur
die Gruppe deutsch-baltischer Studenten und die Professoren
der protestantisch-theologischen Foknl '.ät verkörp.rten noch
die alten Traditionen , dazu kam ein kleiner Stamm jüngerer
baltischer Dozenten, die das verlorene Termin wieder zu ge¬
winnen suchten. Indessen wäre das Schicksal Dorpats den¬
noch besiegelt gewesen, wenn nicht die Befreiung der Balten¬
lande auch Dorpat die Verbindung mit der Welt der Wissen¬
schaft wiedergegeben hätte . v -

Deutsche Waffen habe die Möglichkeit gegeben, die alte
Kulturstätte wieder erstehen zu lassen. So hat nun am
15. September 1918 die deutsche Universität Dorpat ihre
Pforten wieder geöffnet — an der 'Ostgrenze deutschen
Machtbereichs, während im Westen noch um den Endsieg ge¬
rungen wird . , i r i i > , ,

Vermischte Nachrichten.
* Tabula rasa  gemacht hat man mit den Fremden im

würtrembergischen Kurort  und ganzen Obeiamtsbezirk Mer¬
gentheim.  Am letzten Montag mußten sämtliche Fremde
den Oberamtsbazirk verlassen haben. Allen Gasthöfen und
aUen Zimmervermietern wurde vom Montag ab die Beher¬
bergung von Kurfremden untersagt.

* Obs helfenwird?  Ter Kreistag des Kreises Wip¬
perfürth  nahm folgende Entschließung an : Der Kreis¬
tag  beschließt einstimmig, unmittelbar bei dem Herrn Kriegs¬
minister durch die Hand des Herrn Regierungspräsidenten auf
das allerenergischste dagegen Einspruch zu erheben, wie auf»
grobfahrlässigste, ja empörende Weise das vom Proviantamt
Köln bei Ehreshofen aufgcstapelte Heu, mehrere 100000 Kilo,
durchunsachgemäße Ausl agerung verdirbt.  Tie
Bauern , denen das Heu fortgenommen wird, seien empört, -p>
sehen, wie das kostbare Futter sinnlos zugrunde gehe. Tie
Schuldigen müßten schonungslos zur Verantwortung gezogen
werden. ! i - >
! * Tie Pilzvergiftung im Kreise Wreschen
hat im ganzen 30 Opfer gefordert, während 3 Kinder noch
schwer darnieder liegen. Die Kinder wurden in ihrer Heimat W
Castrop i. W. beerdigt.

*EinSchinkenals Ja  gd b e u t e. Besonders günstig
ist in diesen Tagen eine Hühnerstveife auf Förster Jagd¬
revier verlaufen, denn bei ihr wurden 36 Hühner und -— ein:
saftiger Schweineschinken zur Strecke gebracht. Ter Hund des
Jagdpächters hatte die seltene Beute in .einem Gebüsch ent¬
deckt. Wie der Schinken dorthin gekommen sein mag, das be¬
darf noch der Aufklärung.

* Ein Pechvogel  scheint der Maurer Rölk aus Lütjen¬
see zu sein. Ihm wurden zwei fette Schweine im Gewicht von
300 Pfund nachts aus dem Stall gestohlen, der Fuchs holte
ihm zehn Hühner, und ein Pferd trat ihm eine fette Gans tot.

* Damen ohne Strümpfe,  die Füße also nur mit
Sandalen bekleidet, sind nichts neues mehr, wenn sie aiych,
wohl noch verhältnismäßig selten sind. Noch nicht dagewesen-
ift aber Wohl eine Dame mit gepuderten Füßen,  die
in Berlin bemerkt wurde. Aber auch das wird ebenso gute
Gründe haben, wie die Strumpflostgkeit, und darum erübrigt
sich die Kritik.

Aus Provinz und Nachbargebieren
:!: Tie Frist zur Anmeldung von Wein zur Nach¬

steuer ist bis Ende September 1918 verlängert worden. Die
Verbraucher, die ihre nachsteuerpflichtigen Bestände vom 1. Sep¬
tember 1918 noch nicht angemeldet haben, können die Anmel¬
dung vor Ablauf dieses Monats bei dem zuständigen Zjoll-
amte noch bewirken, ohne sich einer Strasversiolgung au^ u-
setzen.

:!: Tie Angst vor der Beschlagnahme. Bei der letzten
Nachforschung nach verborgenem Getreide, hatte sich in einem

Orte des Kreises Cochem das Gerücht verbreitet, daß auch die
, überflüssigen Kleider beschlagnahmtwürden. In ihrer Angst

hatten nun die Bewohner oes Ortes ihre Kleidungsstücke zum
i Teil im Walde versteckt, um sie auf diese Weise vor der Pe-
■schlagnahme zu retten. Ein Spitzbube, der dieses Versteck eut-
j deckt hatte, nahm die Kleider widerrechtlich an sich Er erhielt»
| dafür eine Woche Gefängnis.

: !: Lbexlahnstein , 19. Sept . Ein ganzes Diebesnest
j auszuheben,  gelang "am Montag dem Wachtmeister Merz
; und Polizeisergeant Hofmann. Ter 17 jährige 'Fürsorgezög-
j ling Nies, der schon wiederholt seiner Anstalt entsprungen ist,
s trieb sich seit etww3 Wochen wieder hier herum' Und wurde von
j seiner Schwester, die der Polizei auch nicht unbekannt ist, der-
; borgen gehalten. Als dies der Polizei zu Ohren gekommen
j >oar und sie Mr Tingfestmachungdes Zöglings schritt, entdeckt«
■ man noch zwei Deserteure und eine Frauensperson aus Eoblenz
! in dem Unterschlupf an der Braubacherstraße. Tie Soldaten
i wurden dem Bezirkskommando zugeführt, wo sich heraussteilte,
i daß der eine von beiden seit Jahren Uniform trug, ohne über¬

haupt Soldat zu sein. Jedenfalls konnte er in Feldgrau unge¬
störter seinem unsauberen Handwerk nachgehen. Die beiden,
weiblichen Tage- und Nachtdiebe wurden einstweilen sestge-
nommen; die eine, weil sie gerichtlich gesucht wurde, die andere,
um ihre Personalien festzustellen. Tann wurden sie wieder
aus der Hast entlassen. Fürsorgezögling wurde w Anstalt
in Tüsseldorf wieder zugeführt. Tie beiden Soldaten hatten
auf der Bahnüberführung versucht, gegen Wachtmeister MM
tätlich zu werden, seine berettgehaktene Waffe hielt ihm die
beiden jedoch Vom Leibe.

: !: Niederneisen , 18. Sept . Gestenr mittag wurde unser
Ort von einigen Soldaten , scheinbar,von Wiesbaden, nach Le¬
bensmitteln abgesucht unter dem Teckmainiel, es geschehe für
das Paulinenstift Wiesbaden. Sie fanden wohl viele verschlos¬
sene Türen, da die Leute eben viel im Feld beschäftigt sind. So
benutzten sie die Gelegenheit, in Haus und Hof tüchtiff gm spio¬
nieren. In eeinem Hause nahmen sie einen „silbernen Eßlöffel"
mit, den man ihnen im nächsten Ort allerdings Wiede>>abhahür,
Tas Ergebnis der Sammlung war ihnen Wohl auch nicht be¬
friedigend, und so statteten sie in der Na^ e 3 Bauerngeh öft»'n
nochmals einen Besuch ab, wobei sie 17 Stück schlachtreife Ka¬
ninchen mitgehen hießen. Mit dem efftett Zuge, morgens 8Ahr,
ab Flacht reisten sie mrr ihrer Beute ab.

: !: Zollhaus , 19. Sevt . Nächsten Sonntag , nachmittags
2 Uhr, findet dahier bei Gastwirt Tembach Btenensüchte-rvey-
sammlung der Sektion „Aar " statt. Lehrer Buchholz-Rückers-
hausen wird einen Vortrag halten über: Einwinterung der
Bienen,

: !: Ried a. M., 19. Sept . Einewichtige Entschei¬
dung.  Tie allgemeine Ortskrankenkassefür die Gemeindenl
Schwanheim, Nied und Sossenheim hatte vier ihrer Beamten
Teuerungszulagen von 600, 400, 200 und 50 Mark bewilligt.
Tie drei letztgenannten Beträge, die zwei Zahtstelleninhabern
und ein-m K-rankenkontrolleur zugute kommen sollten, hav
jedoch das Oberversicherungsamt$u Wiesbaden als unzulässig
beanstandet, weil die Empfänger ihren Tienst im iRebenanrte
versehen. Tie Krankenkassenleitung beschloß nunmehr, einje
höhere Instanz zur Entscheidung anzurufen. — Ferner hat das
Oberversicherungsamtangeordnet, daß die Gehälter der Zaht-
und Meldestclleninhaber4 Prozent der Einnahmen nicht über¬
steigen dürfen.

: !: Sossenheim , 19. Sept . Hier wurde ein „Marienheim"
für die katholische weibliche Jugend in einem von der katho¬
lischen Gemeinde zur Verfügung gestellten Hauses dem Betriebe
übergeben. i

: !: Eddersheim , 18. Sept . Auf dem .hiesigen Bahnhof
wurde dieser Tage dem Fleischansgabe-Kontrolleur des Kgl.
Landratsamtes zu Wiesbaden der schwere Koffer von einem in
der Station angestellten Feldgendarmen amtlich geöffnet. Und i
siehe: der Koffer des Kontrolleurs barg: Eier, Milch, Obst»nd
— Fleisch. Kommentar überflüssig.

: !: Cronberg , 19. Sevt . Durch Einbruch  wurden in
der Zeit von Ende Juli bis zum 11. September d. IS . aus
einer hiesigen Billa vier kostbare Smhrna - und .Perserteppich«. :
sowie ein deutsckiL-r Tevvich gestohlen. Mn die Wiederer¬
langung der Teppiche ist eine hohe Belohnung auspssetzt

: !: Rodheim v. d. H,, 19. Sept . Ans dem Wege von hier
nach Franksiirt wurde in der vergangenen Nacht in Köppern Vin s
Auto angelalten , das in seinen Tiefen große ; Msngeu s
Rindfleisch  barg . Das Fleisch sollte nach Frankfurt ver¬
bracht werden. Tie Wagenführer wellen das Fleisch bei Roll- *
heim von Unbekannten erhalten haben. In der gleichen Nachsij
wurden im nahen Köppern einem Landwirt zwei fette Schweine
ans dem Stalle gestohlen.

-!: Biebrich , 13. Sept . Tie Wiesbadener!-Biebricher
Schweinemästerei weist für das Geschäftsjahr 1917/18 einen
Fehlbetrag von 87 512 Mark auf, der durch unnötige Ueber-
nahme des Fleisches zu den Höchstpreisen und die fortgesetzte
Steigerung der Schweinepreise entstanden ist.

: !' Gkorgenhausen (Kreis Dieburg), 18. Sept . In der
evangelischen Kirche fand man bei Ausbesserungsarbeiten unter
einer Treppe im Boden steckend einen Stein , der sich als Rest
einer römischen Jupitersäule  entpuppte . Ter Stein
bildete den Sockel und zeigt an der einen Seite die unbekleidete
kraftvolle Herkulesfigur mit dem Löwenfell über den linken
Arm und die Rechte"stützt sich auf eine Keule. Auch seine andere
beschädigte Seite >oar mit der Merknrfigur, eine dritte mihdeut
Minekvabild geziert. Auf der Hauptseite "stand vermutlich das
Junobild mit der Inschrift. Aus der oberen Seite des Torso
befindet sick noch das quadratische Loch Mr Einzapsung dev
Schuppensäule. Bisher sind in Georgenhausen und Umgebung
von ländlichen Siedlungen aus der Römerzeit keine Spuren
bekannt gefunden, wenn auch bei der starken Besiedlung Süd-
westdeutscklands durch die Römer mit Sicherheit solche voraus-
zusehen sind. — lieber die Bedeutung der bisher zahlreich(m
Rhein-Maingebiet gefundenen Säulen ist eine große Literatur
mit den verschiedensten Hypothesen entstanden. Tie jüngste
Vcröfsentlichung über den Gegenstand gibt soeben F. Qnil-
ling-Frnnkfurt a. M. in dem Werke„Die Jupitersäule ". Quil-
linq führt die Entstehung der Säulen auf ein die Bevölker".ng '
tieferschütterndes Ereignis zurück, vermutlich Erdbebenkach-a-
ftrophen, deren Bewältigung durch die Gottheit aufs glücklichste
durch den von dem Gotte gebändigten Giganten zum Ausdruck
gebracht wird. Ter Verfasser begründet in seinem Weck in
meisterhafter Weise die von ihm angenommenen Deutungen,

AuS Bad und Nmaeacnv.
e Ta4 Eiserne Kreuz Dem Musketier Otto Ehrhardt,, j

Pslegesohn der Ww. Karl Beisel, wurde im Westen das Eiserne 1
Kreuz 2. Klasse verliehen. Im selben Regiment wurde auch dem j
Musketier Karl Medenbach Sohn des Schuhmachermeisters ■
Medenbach das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

! e Schuymacherlehrkursus . Ter Vaterländische
verein, Ems, veranstaltet vom 7. bis 12. Oktober d. Js . t
einen Schrhmacherlehrkursus, für den nur 20 Teilnehmer,
angenommen werden können. Näheres in der Anzeige in w
tiger Rnmmer der Zeitung.

Aus Nassau und Umgegend.
n Winden , 15. Sept Durch die Aufmerksamkeit

Nachtwächters Franz Birkelbach II gelang es, "drei krieg
fangene Russen festMnehmen, die sich im Wache eine La
stätte bereitet und es auf Diebstähle im Torf abgesehenjhazch^
Bürgermeister Berg ließ hiervon die Wachtmeister Marotz^
Stange in Nassau sowie den Polizeidiener Schuster von hstr
Kenntnis setzen. Ttesen gelang es, die drei Ausreißer ststz^
nehmen. Ihre Lagerstätte im Walde hatten die Russen »5
manchem gestohlenen Gerät, so auch mit Kochgeschirr ausgesM.
tet, das Leuten von auswärts , die im hiesigen GemeindüvM
Ginster und Heide schneiden, um Besen zu binden, aus
Waldhütte entwendet worden war.
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In Bad Ems zu haben bei der Malbergbahn -A .-Qt|

Achtung!
Bucheckerm fallen.

und können ohne Schein gesammelt werden.
Bad Ums, den 20. September 1918.
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Verkauf von Obst.
Ich bin ang ĥalten, die Erzeuger dringend zu ersuche»,»

ihren Verbrauch an Obst einMschränken und die Notwendigkeit
M erkennen, daß alles Obst erforderlich ist, um Brotaufstrichs
mittel zu beschaffen. *

Gleichzeitig weise ich darauf hin, daß der Absatz von Wirt-s
schafts-, Tafel- und Edelobst nur an die laut amtlicher
kanntmachung dom 29. August Kreisblatt Nr. 206 bestellten
Aufkäufer erfolgen darf.

Tas Zurnckhalten von Obst führt M strengen Maßregel»
Tie Preise, die sich frei Waggon der Verladestation Veits

stehen, sind wie folgt festgesetzt: • Fall - und Schüttel-Aepf»
und -Birnen Mk. 15 per 'Ztr ., gepflückte Tasel-Aepfel und̂
-Birnen Mk. 35 per Ztr.

Tie Ueberwachung des Obstverkaufs ist vom Kreisausic!
bestellten Kontrolleuren übertragen worden.

Rassü«, den 20. September 1918. [9ß>]
Jacob Landau , Hrrpt-Kommissionär.
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Römerstraße 62 Bad ffmä Central-Hot>
Programm für Sonntag , den 22. September

von 3—10 Uhr
und Montag , den 23. September von8—10

Metzter-Woche Nr. 2«. I» l8.
Bai Boppelgeiicht
Großes Filmspiel in 4 Akten von Karl Singer.

Personen:
Aas Braut . Friedrich Zelnik
Dr. Gjalmar Borg, Arzt . . . . Ernst Stehl-Nack
Fred N.tonlon, Rechtsanwalt . . Bruno ^ ichqrün
Hilde, ein Blumeamädchen . . . Hanni W >ße

Alles für's Kind.
Großer Kinoschwank in 3 Akten.

In den Hauptrollen daS bekannte Künstlcrdrio
Einlage.

V
K

»d {
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tfilt
1 Nach

Nkffritliche Handelsschule der Rr-dr»jß«dl
EobleilZ . Flormsmarkt 1b (Altes Kaufhaus-)

Für Schüler und Schülerinnen mit Volksschulbildvng-.-
Dauer der Lehrganges1' /, Jahre Der erfolgreiche Bep
der Schule befreit vom Besuch der kaufmännischen PM
fortblldungsschule. Beginn des neuen Lehrganges

Mittwoch, de« 2. Oktober. .
Anmeldungen find an den Unterzeichneten zu richten, dW
den auch schriftliche und mündliche Auskunft erteilt w»
(Sprechstunden) 9' /,—-11 Uhr. Der Direktor : Kuß

ton
:sb
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^llurrg aus Gelberübeu.
°̂ «aen auf Gelverüben, von denen die Stadt sich die
r ! ,, größeren Menge gesichert hat, werden im Laufs
^Woche vom 23. bis>28. ds. Mts . »in dem Verbrauchs-
I^ntgegengenommen.

, den 20. September 1318.
m Bervraachöraitte amt

jfortheater Bad Ems- (i“ bKäSf
Leitung: Hofrat Hermann Steingoetter.

-Btag , des 21 . September 1918.

jer Schwarzkünstler.
[Lustspiel in 3 Aufzügen von Emil Gott.

ftamtrnverei « Kad Ems.
Samstag Ausgabe von Weißkraut am

Der Vorstand.

jÄ  von Belcuchtungsmitteln.
Ersatz für den herrschenden Mangel an Rohöl sind

»und Karbid bereitgestellt worden. Die für letzteres
Mm Lampen sollen alsbald dem Publikum zuge-

Mltungsvorstände, die nicht an elektrische oder
Beleuchtungsanlagen an geschlossen sind , wollen um-

^if dem Lebensrnittelamt melden, von welchem Klem-
sje di " Ersatzbeleuchtungsmittel beziehen wollen.
Bestellungen bitten wir nur durch Erwachsene zu

Todesanzeige.
Nach wochenlangem Hoffen und Harren , daß unserem lieben

Sohn und Bruder

Willi
noch einmal Genesung beschieden sein möge , hat es Gott dem All¬
mächtigen gefallen , ihn nach langem , schweren mit großer Geduld
ertragenem Leiden im Alter von 15l/2 Jahren in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

In tiefer Trauer:

Familie Wilhelm Craiil.
Kaltenholzhausen , den 20. September 1918 *

Die Beerdigung fi de? Sonntag , den 22. September , Nachmittags
31/* Uhr statt.

1891

Danksagung.
Für di»vielen Bcwei'e he, z-

ljcher Teilnahme bei dem Hi»
scheiden unsere« herzigen

I lieben
Frcby

I sowie für die überaus zahl
reichen schönen Blumenspe;
den und den Herren Träge n
unseren herzlichsten Dank

Iffamilte P . Spriestersbachs
«ms , den 20. Sept . 191

' Prottrsch-.r
Postkartenftänber
noch neu, zu verlausen. 1889

M . Ara « e« dorf , Em«,
Lahuti . 5,_

Zwei icfcöne
Abfchlußwänve

für Kondnorci oüec Wirtichast
geeignet, m v-rkaufc.r l^ag

Bl eichftratze 88 , Bad E ns

I vr . rimmsnmLnn 'seklv

ez, den 21. September 1918. Der Magistrat.

*

EriKneettNg.
noch eine Anzahl Gewerbebetreibender mit der

i ihrer umsatzstenerpflichtigen Betriebe , nament-
»erker und Geschäfte, die Luxnswaren führen , rück-
ir bringen unser bezügliches wiederholt veröffent-
äsblattausschreiben vom 31. Augnst d. Js . in Ev-
Betriebsinhaber, die ihrer Verpflichtung bis zum

£ nicht Nachkommen, haben die gesetzlichen Nach-
ewärtigen. Meldepslichtig sind alle Betriebe , die
voriges Jahr eine Anmeldung auf Grund des
mumsatzstempelgesetzesabgcA'b'en hab?n. Ge-

uv. Luxuswaren führen , haben , auch - wenn sie rm

Zahr eine Anmeldung belvirkt haben, eine Mrt-
über die Gegenstände, die sie umsetzen, zu machen.
- der Entrichtung des Warenumsatzstempels für bie

v„ 1 Januar bis 31. Juli 1918 sind ebenfalls noch
Unttmefjuur rückständig. Erledigung wird bis zum
,, Zeitpunket bestimmt erwartet.
!irz,den20 . September 1918.r Der Magistrat.

(Umsatzsteueramt).

»tag, den 23 . September 1918,
i vormittags 11 Uhr
i die Erbm des verstorbenen Professors Dr. k rl

ihr in Diez . Ecke Bahnhof- und Luisen-n che
!?, zweistöckiges .
hnhaus mit Hivtektfebäuve uud Gonen
' Rathaus Diez  öff ntlich versteigern.
!iez, den 4. September 1918
■ * v Per Vürgermeister.

Scheuern._

ichtspseltheater Diez.
2 Spieltag©

dag, den 22 . September von 3 ’/s Uhr,
tontag, den 23 . September von 8 1/» Uhr.

Eine ausgezeichnet< FttmschöYf«ns:

Artiger Gosellfchasts-Roman in 6 Akten nach dem
Hkn Roman der E. Marlitt . Für den Film bearbeitet
Äieph Richards, Regie : Dr . Gg. Victor Mendel.

Einlage:
- Das Kriegssofa.
Steuer des Rentier Schnirpel aus Pillkallen in

_ 2 Akten._

Veratungs- und Auskunftsftelle
Kreisverbandes für Handwerk
Gewerbe des Unterlahnkreises
w Diez, Orameusteiuerstraße II,

Montags. Mittwochs und Freitags
»achm. i —g Uhr, außer  am 1. u. 3. Mittwoch

k im Monat,
M ' BeratungSzimmer im Rathaus , am 1 . U 6.
^Mtvoch jeden Monats von 2—6 Uhr nachm.
^ Unterstützung für Handwerker und Gewerbe teei-

^ der Beschaffung von Rohmaterialien , — für
idigte und Hinterbliebene derselben, Auskünfte

Ansprüche, — wirtschaftliche, technische und
^ch tihage «, BersicherungSwesenu. s. w. skövi

tthallenrr eiserner

Kaffenschrank
•fett . Telefonische Anfragen Diez 231 . [8SS

Kmkommifsion zu Haö Ems.

Samstag, den 21. September, nachmittags von4—6 Uhr

Militär -Konzert
ausgesührt von der Garnisonkapellt Coblenz.

©©©© 1©©
Habe den

Cigarren - u. Cigaretten -Verbaut
der Firma Otto Velde übernommen und führe diesen Artikel in den bekannt guten
Qualitäten weiter . A

Die mitübernommenen

Mamifaktorwareii
und andere Artikel werden wegen Aufgabe sehr preiswert verkauft.

B . Schmiemaim , Die *,
Oberer VImrkt 4.

0000 ©000 @0 SSGGSA

Coblenz . [429
Inh . Carl Hacke,

öffentl . angestellt u . be-,
eidigter Bücherrevisor.

Am 8. Oktober beginnt
ein Jabresburima

f. jüngere Personen beider
Geschlechter und ein
Ualbjahrskiirs * §
für reifere Personen.

Näheres durch Prospekt. Per¬
sönliche Aus*unft jederzeit im
Sehulh. Hohenzoilemstr. L:8.

s

Oe wissenhafte
Erledigung aller ver¬

kommenden Vertrauens-
angelegenheiten
streng diskret

und facbgemäss
Massige Honorare
I. a. Referenzen

und Dankschreiben
aus allen Kreisen.

<D Detektei <L>
LJ

> Znkcnft 4h-tH
4 - » G. m. b. H. C

V
4 -J■D

' Am Römer Tor 1
Ecke Langgasse
gegenüber dem

Wiesbadener Tageblatt
Telefon 666.

Telegrammadresse
„Aufklärung“ Wiesbaden.

<

Filialen
Frankfurt a. M.

gegenüber
der Hauptwach9
Hamburg

Mönkebergstr. 17
Stettin
Haup tsitz

Berlin W 50
Kurfürstendamm 16

gegründet 1907.

Ein gureih >ite..er

Fuhr wagen
für ein- und zweispännig zu
fahren zu verkaufen. [901
K . Diel , Schm>edem<fter,

Bad Ems.
Für einen «rriegsbeschädig«

ten , der daS Schuhmocher.
Handwerk erlern»ha», wird nne
gebrauchte
Schahmacher-Nähmaschiue
zu kaufen gesucht. Angebme an
den KitegSbeschädigteli-Füriorge.
berufsderater Reusch , Diez , erb

Alleinstehenderjunger Äv-an«
such» für 1. Okivber ans dem
Lande 7Ür » Monat

Aufenthalt
zwecks Erholung bei guter Be¬
lüftigung. Offerte mü
gäbe an H. E. K. 20 an du -»ms.
Zeitung._ >872
Meine Wohnung,
SchuiÜr. 9, zu vermteltN. Näh.

Wacht am « Hein , Ems.

Junges Mädchen
für einige Slunden am Tage za
Kindern gesucht. [885

Kran Schulten , E- s,
Rdmerstrnße 27, 1. Et.

NilttläMsihkr fraurnBCcrin, Ems.
Bom 7.—12. Oktober 1918 findet wieder ein Schuh-

macherlehrkursus st-tt, für den nur 20 Teilnehmerinnen
angenommen werden können. D:e Unterrichtsstunden sind
von 9—12 und von 3—6 Uhr. Einzeichnungsliste liegt
vom 25. Sept . bis 1. Okt. bei Frau Rendant Höhn,
Römerstr . 3, auf. _ __

Bauern-
Hofraithe mit 2 Morgen Land

zu verkaufen
in Hahnstatte « (Bahnst. Limburg-WieSbaden). Näheres
durch Bürgermeister Schö « daselbst. (886

An - und Verkauf
gebraucht. Mövel aller Ar», sowie
Bette « , ganze Zimmereinrich¬
tungen u Hau»yalti!egenstände.
G . Rödl , Ladnstr. 2 ». EmS.
KHcliensehürzen

(Cellulose) hübsche dunkle Muster;
gevunkt und gestreift

gewöhnlich weit ä Stück 6,7b M.
extra weit ä Stück 9,80 7 80 M.
mit Träger ä Stück 10,80 7,80 M.
versendet Pr. Nachnahme so lange

Vorrat reicht
Versandgeschäst [45b

W . Plath , Itzehoe i. tz.
(vorm. A. Meelen Ww.)

Stundeumädchen
oder Etnndensrau für sofort
oder Anion» Oklober gesucht.
908, « Smeostr . 3 « , EmS.,

Stundenmädchen
oder Stundenfrau sucht >875
Frau MalkuS , Cedlenzerstr. 6S,

Bad EmS._

Küchrmiidiheil
sucht Kais' r-Automat. [854
I . Esser . Koblenz . Löhrnr. F

Mädchen
sofort gesucht. [838
Hotel Uranien, Diez.
Derjenige, der unseru neuen

Handtarreu vertauscht,
ist erkannt und wird gebeten ihn
sofort wteberzubrivgew >876

Holet Geitzes « otz. EmS.

Metallbettan
Holzrahmenmatr., Kiuderbetteu.

«ffenmödelsabrik « Nhl i. Thür.

Sin flcibig,». älrereS
Madchrn

gesucht. 1897
» «A. Diez . Parkvraßr lb.

KärNttlkluImg
sucht [853

R . Wichlrich , Bad Ems.

Zur Bedienung der Zentral¬
heizung wird

zuverlässige Person
für den Tag oder stundenweise
gesucht. Persönliche Vorstellung
«rwüasärt. [804

Hotel KürNenhos , EmS.

Einfaches evt jüngere»
Mädchen für alle Haus¬

arbeit
als Zweitmädchen

evtl, auch zum Anlernen iu kl.
h-rrs-daft !. Haushalt (2 P -rs)
baldmögl nach Düffcldors ge¬
sucht. Näherer [MO

Frau Wever , Düffeldors,
_ Faunastr . 39._

Fle>htgeS
Stundenmädchen

gesucht. >903
Ara « shanny Kirchberger,

Bad Ems.

Eiu tüchtige»

Mädchen
mit guteu Zeugniffen zum l . Okt.
gesucht. >882

Frau Benad «, EmS.

Schöne Wohnung
2—3 Ztmmer mit <llem Hubehör
sofort zu derm Sahastr .39 »Em»

Wohnung
zn vermieten [884

WinterSbergstr 10 , ®m*.

Ordttittichir
Hausmädchen

für bald gesucht, euch jongrs
Mädchen kann angelernt wer»
den. Dav »enheim

Slugnste -Viclorta Stifts
896j Oberlahnstet«

Kmyüche Nitchrw'kQ
«ad « ms.

Katholische Kirche.
18. Sonntag nach Pfiucstkn

Hl Messen: in der Pfarrk ' che
b1/*  Uhr — 7 Uhr (Predig : ;
8tz» Uhr Kinder;,:>iieSd er i,
10 Uhr Hochamt (Predigt ' ,
in der alten Kirche 8 Uhr,
in der Kapelle des Marien-
krankenharse« 6 Uhr.

Nachmittags 9 Uhr : Shristerlchre
und Andacht.
4 Uhr Versammlung de? Dlän.
nerv,rei»S im „P -inz Karl".
4 Uhr Versammlung de» Jung»
lingSverewS.

Während der Woche sind hl. Messen
6'/« und V/i  Uhr. Beicbtgel-geu-
heit ist an den Vorabende der
So »n> uud Feiertage v. 3 71/*
Uhr und wieder um 8 Uhr ; Sonn«
und Feiertags früh voa f */» Uhr
an und täglich vor der schülmeff«.

Li «r-
Gvaugelische Kirche

Sonntag , 29. Sept ., 17. S . n. Tr.
Morg .80, Uhr : Hr . Pfr . Penner.
Morg. 10 Uhr: Hr. Pfr . Schwarz.
Amtswoche: Pfr . Schwarz.

Di «,.
Katholische Kirche.

rr .Sept .,18. Sonntag n.Pfingfea.
Morg. ? ' /, Uhr : FrAhmeffe '
10 Uhr: Hochamt.
2 Uhr : Christenlehre.



"Neunte Kriegsanleihe
5% Deutsche Reichsanleihe.

Deutsche Reichsschatzanweisungen, mäh«>u110%m120%.2 / 0
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere 5% Schuldverschreibungen des Reichs und 4V«•/• Reichsst

Weisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. I
Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren Zinsfuß vorher nicht herab

Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den
die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schul!
schreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Verkauf. Verpfändung uswJ verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

Bedingungen.
1. Armahmrstrües.

Zeichnungsstelle ist die Reichsbank . Zeich¬
nungen werden

von Montag, den 23. September bis
Mittwoch, den 23. Ott. 1918, mittags1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank siir Wert¬
papiere in Berlin (PostscheckkontoBerlin Nr . 99) und bn
allen  Zweiganstaltender Reichsbank mit Kassen¬
einrichtung entgegengenommen . Die Zeichnungen können
auch durch Vermittlung der Preußischen -Staats¬
bank (Königl . Seehandlung ), der Preußischen Cen-
tral - Genossenschastskasse  in Berlin , der Kd-
niglichen Hauptbank in Nürnberg  und ihrer
Zweiganstalten sowie sämtlicher Banken , Bankrers
und ihrer Filialen, , sämtlicher össentlichen Spar-
kassen  und ihrer Verbände,  jeder Lebensver¬
sicherungsgesellschaft , jeder  Kreditgenossen¬
schaf t und jeder P o sta n st a l t erfolgen . Wegen der Pvst-
zeichnungen siehe Ziffer 7.

Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten stellen
zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwen¬
dung von Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen.

2. Einteilung. Ainseulanf.
Tie Schuldverschreibungen  sind in Stücken zu

80000 , 10000 , 5000 , 2000, 1000, 500 , 200 und 100 Mark
mit Zinsscheinen , zahlbar am 1. April und 1. Oktober

> jedes Jahres , ausgefertigt . Ter Zinsenlauf beginnt .am
1. April 1919, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober 1919
fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen erngeteilt und
in Stücken zu 20 000, 10 000 , 5000, 2000, 1000
und 500 Mark mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar
und 1. Juli jedes Jahres ausgefertigt . Der Zinsenlauf
beginnt am 1. Januar 1919 , der erste Zinsschein ist am
1. Juli 1919 fällig . Welcher Gruppe die einzelne Schatz-
anweisnng angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich,
die Schuldverschreibungen ausgefertigt . Welcher Gruppe dre
einzelne Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text er-

3. « inlofmm der« chatzauweisnngen.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Grup¬

pen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals im ^Julr
1919 ausgelost und an dem aus die Auslosung folgenden
2 Januar oder 1. Juli mit 110 Mark für je 100 Mark
Nennwert zurückgezahlt. Tie Auslosung geschieht nach dem
gleichen Plan und gleichzeitig mit den Schatzanwersungen der
sechsten Kriegsanleihe . Die nach diesem Plan au, die Aus-
losungen. im Januar und Juli 1918 und Januar 1919
entfallende Zahl von Gruppen der neuen Schatzanweisungen
wird jedoch erst im Juli 1919 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen sind jertens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar . Frühestens auf
diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt , sie zur Rückzahlung
zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen dre Inhaber
alsdann statt der Barrückzahlung 4»/nige, bei der ferneren
Auslosung mit 115 Mark für je 100 Mark Nennwert rück¬
zahlbare . im übrigen den gleichen Tilgungsbedingungen
unterliegende Schatzanloeisungen fordern. Frühestens 10
Jahre nach der ersten Kündigung ist das Reich wieder berech¬
tigt . die dann rroch unverlosten Schatzanweisungeu zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann
die Inhaber statt der Barzahlung 3Ve°/»ige mrt 120 Mark
für je 100 Mark Nennwert rückzahlbare, im übrigen den
gleichen Tilgungsbedingungen unterliegende Schatzanwersun¬
gen fordern . Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig . Die
Kündigungen müssen spätestens sechs Monate vor der Rück¬
zahlung und dürfen nur aus einen Zrnstermrn erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre Til¬
gung durch Auslosung werden — von der verstärkten Aus¬
losung im ersten Auslosungstermin (vergl . Abs. 1) abgesehen
— jährlich 5 o/o vom Nennwert ihres ursprünglichen Be¬
trages aufgewendet . Die ersparten Zinsen von den ansge-
lvsten Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitver¬
wendet . Die aus Grund der Kündigungen vom Reiche zum
Nennwert zurückgczahlten Schatzanlveisungen nehmen für
Rechnung des Reichs weiterhin an der Verzinsung und Aus¬
losung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausge-
losicu Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rück¬
zahlung der ausgclosten Schatzanweisungen maßgebenden
Betrag « (110 °/o, 115 °/o oder 120 °/o) zurückgezahlt.

4. Zrichurmgspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt:

fürdie5 °/oReichsanleihe,wennStückeverlangtw 'rdenA8 »— M ,
„ „ 5% „ wenn Eintragung in das

Neichsschuldbuch mit Sperre  bis zum
15 . Oktob . 1919 bcantragr wird 97 .80 M,

„ „ 41/*0/«, ReichSsch atzan Weisungen  98, -M.
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der
üblichen Stückzinsen.

5 Zuteilung Stückelung
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zeich-

nungdschluß statt . Dre bis z»r Zuteilung schon bezahlten
Beträge gelten als voll zugeteilt . Im übrigen entscheidet
die Zerchnungsstelle über die Höhe der Zuteilung . Besondere
Wünsche wegen der Stückelung  sind in dem dafür vorge¬
sehenen Raum auf der Vorderseite des Zeichnungsscheines
anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht zum Ausdruck
gebracht, so wird die Stückelung von den Vermittlungs¬
stellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren An¬
trägen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattge-
geben werden .*

Zu allen Schatzanweisungen sowohl tote zu den Stücken
der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr werden auf
Antrag  vom Reichsbank -Direktorium ausgestellte Zwi-
s chc n s che i n e ausgegeben , über deren Umtausch in endgül¬
tige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekannt ge¬
macht wird . Die Stücke der Reichsanleihe unter 1000
Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, wer¬
den mit möglichster Beschleunigung sertiggesteflt und vor¬
aussichtlich im Aprfl n. Js . ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5 °/o Reichsanleihe
unter  Mark 1000 ihre bereits bezahlten , aber noch nicht
gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehnskasse des Reichs
zu beleihen, so können sie die Ausfertigung besonderer
Zwischenscheine zwecks Verpfändung bei der Darlkhnskasse
beantragen ; die Anträge sind an die Stelle zu richten, bcr
der die Zeichnung erfolgt ist. Diese Zwischenichelne werden
nicht aii die Zeichner und Vermittlungsstellen ausgehändigt,
sondern von der Reichsbank unmittelbar der Darlehnskass-
übergeben.

6. EinzMunge«.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

30. September d. I . an voll bezahlen . Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt gleich¬
falls erst vom 30 . September ab.

Tie Zeichner sind verpflichtet:
30 ° /„ des zugeteilten Betrages spätestens am 6. Novmbr . d. J.
20°/u , .. .. 3- Dezember» „
25 «/« .. - 9 . Januar . .
25%> „ » 6. Februr , .
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig , icdoch
nur in runden durch 100 teflbaren Beträgen des Nenn¬
werts . Auch auf die kleinen Zeichnungen sind Teilzahlun¬
gen jederzeit, indes nur in runden durch 100 teflbaren Be¬
trägen des Nennwerts gestattet ; doch braucht  die Hah-
lung erst geleistet zu werden , wenn die Summe der fällig
gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark ergibt.

Die Zahlung hat bei derselben  Stell, «,
erfolgen , bei der die Zeichnung angeurH
worden  i st.

Tie zur Rückzahlung am 1. Oktober d. I.
Mark 200000000 5 °/° Reichsschatzanweijü -I
von 1914 (I . Kriegsanleihe ) Serie  VI werden t*il
Begleichung zugeteilter Kriegsanleihen zum Nenntveüi
Zahlung genommen . Den Zeichnern werden auf tzW
diesen Schatzanweisungeu zu begleichenden neuen
je nachdem sie Reichsanleihe oder Reichsschatzanweisi
gezeichnet haben, 5 % Stückzinsen für 180 Tage oder>
Stückzinsen für 90 Tage vergütet . Di « 5 »/» Reichzs,
anweisungen sind mit Zinsscheinen , die am 1. April!
fällig sind, einzureichen.

Tie im Laufe befindlichen unverzinslichen!
scheine des Reichs werden — unter Abzug Von5 <y « T
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 30 . Septen
bis zun: Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genomn

7. Postzeichnnugen
Die P o sta n st a l t e n nehmen nur Zeichnungen,

5 <yo Reichsanleihe  entgegen . Aus diese Zeicho
kann  die Vollzahlung am 30. September , sie mutz
spätestens am 6. Novenrber geleistet werden. Auf bi!
30. September geleisteten Vollzahlungen werden
für 180 Tage , auf alle anderen Vollzahlunzen öi-
6 . November , auch wenn sie vor diesem Tag «,
leistet werden,  Zinsen für 144 Tage vergütet . "

8. U«ta«sch.
Derr Zeichnern neuer 4Vs°/o Schatzanweisungrn if

stattet , daneben  Schuldverschreibungen der fi
Kriegsanleihen und Schatzanweisungen der I., II., IV. ,
Kriegsanleihe in neue 41/2 °/o Schatzanweisungen un¬
schön, jedoch kann jeder Zeichner höchstens doppelt.
alt -' Anleihen (nach dem Nennwert ) zum Umtausch
melden, wie er neue Schatzanweisungeu gezeichnet hr'
Umtauschauträge sind innerhalb der Zeichnnngsfrist
jenigen Zeichnungs - oder Vermittlungsstelle , bei
Schätzanloeisungen gezeichnet worden sind, zu stell
alten Stücke sind bis zum 21. Dez. 1918 bei der!
ten Stelle einzureichen . Die Einreicher .'der Umtauf
erhalteri auf Antrag zunächst Zwischenscheine zu de"
Schatzanweisungen.

Dre 5O/o Schuldverschreibungen aller vorangeg
Kriegsanleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuenl
anweisungen umgetauscht. Die Einlieferer von 5<-'/o I
anweisungen erhalten eine Vergütung von Mark 2,251
100 Mark Nennwert . Die Einlieserer von 41/2°/o Schatz'
sungen der vierten und fünften Kriegsanleihe
2,50 für je 100 Mark Nennwert zuznzahlen.

Tie mit Januar/Julr -Zinsen ausgestatteten St»
mit Zinsscheinen , die am 1. Juli 1919 fällig sind,
April/Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zst
neu, die am 1. April 1919 fällig sind, einzureiche»
Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Januar 18
daß die Einlieserer von April/Oktober -Stücken
alten Anleihen Stückzinsen für V4 Jahr vergütet

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch b
werden, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung
Schuldverschreibungen an die Reichsschuldenvrrn
(Berlin SW . 68, Oranieustr . 92-94) zu richten. Der
muß einen auf den Umtausch hinweisenden Vermerks
ten und spätestens bis zum 13. November d. I.
Reichsschuldenverwaltung eingehen . Daraufhin
Schuldverschreibungen , die nur für den Umtausch in
schatzanweisungeu geignet sind, ohne Zinsscheinbogen i
reicht. Für die Ausreichnung werden Gebühren n»
hoben. Eine Zeichnungssperre steht dem Umtaust
entgegen . Die Schuldverschreibungen sind bis zum '
1918 bei den in Absatz 1 genannten Zeichnungs-
mittlungsstellen einzureichen.

(K+ürf rfTitt+Hrfor Krieasanleiüen tverden aus Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshaupt bank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe ftw
^NiedLn « Uenden̂ BÄingungen ^brs ẑnm" . Oktober 1?20 vollständig kostenfrei anfbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch die Niederlegung *■

d r Zeichner kau^ sein Depot jederM - auch vor Ablauf dieser Frist - zurücknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden

tole Me  ~ m "W . Kcidjelmuh-Pirrhtorium.
Havenstein. v. Grimm

lerlin,  im September 1919.

Jeichnmigsbegmn Montag!
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